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etwas bezahlen, sie würden dieselbe besser schätzen, und namentlich

Schulversäumnisse nicht so leichtsinnig veranlassen. —
Und nun, meine Herren! eile ich zum Schlüsse meines

Aufsatzes. Ich habe zwar meine Aufgabe noch nicht gelöst, denn

derselben zufolge hätte ich von mehreren Grundgebrechen unseres

Volköschulwesens reden sollen. ES ist mir aber während der

Bearbeitung beigefallcn, zu versuchen das Capitel unserer

Lehrerbesoldungen einmal in's rechte Licht zu setzen; und es dafür der

allgemeinen Diskussion zu überlassen, den anderen Gebrechen

mit Ernst in's Auge zu schauen, und die Mittel zu bezeichnen,

denselben abzuhelfen. Möge seder sich ernstlich fragen, was seine

bezüglichen Erfahrungen ihn gelehrt, möge seder schlicht und einfach

mittheilen, was er gefunden, und so auch unser» heutigen

Verhandlungen für seden Anwesenden von nachhaltig heilsamer

Wirkung sein. —

Nachtrag. Laut dem erziehungsräthlichen Jahresbericht

pro 1356 wurden in süngster Zeit Fr. 4000 als Gehaltszulagen

an die Lehrer abgegeben und Fr: 4000 zur Unterstützung armer
Gemeinden, um die Besoldung ihrer Lehrern auf das Minimum
von Fr. 150 stellen zu können. —

Herbstbetrachtungen aus dem Oberengadin.
(Schluß.)

Das Herbstwetter, bei dem sogar im Oberengadin bis auf
den letzten Tag Oktobers Großvieh auf die Weide getrieben

wurde, und GaiS und Schaf bis den 10. November von den

Hirten gehütet waren, begünstigte auch sehr den Vichverkauf.

Das Vieh hatte starken Zug und hohe Preise. Eine Sterla?
galt bis sechs und einen halben Marangin — was bis dahin
unerhört war. Noch immer zieht Vieh nach Italien von
hier aus.
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Von den drei schön eingerichteten und mit herrlicher Weide

versehenen Alpen auf Albula haben die Kühbesitzer dieß Jahr ein

schönes Kapital für die Zeit von zwei und einem halben Monate

bezogen. Die Milch aller Kühe wird Morgens und Abends

durch eine eigens dazu getroffene Einrichtung gemessen und in

gedruckte Tabellen auf Rechnung eines jeden Partikularen
verzeichnet. In allen drei Alpen wird fetter Käs von schöner,

guter Qualität bereitet. In jeder Alp sind 54 Kühe. In einer

Alp hatten diese 54 Kühe im Ganzen 43,006 Pfd. Milch.
Diese ergab 44 6 l Pfd. fetten Käses zu 55 Np. das Pfd. ge-

werthet und 1604 Pfd. Ziger zu 27 Np. Das gleiche Ergebniß

ungefähr war auch in den zwei andern Alpen. — Ein schönes

Ergebniß — könnte aber noch weit günstiger sein, wären die

Senne sachverständiger, thätiger und haushälterischer. Weil aber

das Vieh so hohe Preise hat, der fette Käs aber, obgleich er

delikat ist, nicht besonders gesucht wird, möchten manche Partikularen
das Fettkäsen einstellen und Butter den Sommer über bereiten

lassen, um im Winter desto mehr Kälber zügeln zu können.

Alles spekulirt heut zu Tage. Kl.

Uebersicht
des Ertrages der 4 Kuh-Sennten in den Maienfelder

Alpen, im Sommer 1836, Alpzeit 104 Tage-

hier wurde alle Tage Morgens und Abends die Milch gewogen'

Stürvis,

1. Obere Hütte: 2. Untere Hütte:
Kühe 63,

Milch 72,525 Pfund,

Butter 2524

Käs 3164, „
Zieger 291 Stück.

Kühe 63,

Milch 63,635 Pfund,

Butter 2293 „
Käs 3100

Zieger 252 Stück.


	Herbstbetrachtungen aus dem Oberengadin [Schluss]

